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Dr. Maximilian Mair und Julia Maria Berger sind 
Researcher of the Month August 2022

Die Jury „Researcher of the Month“ verleiht die Auszeichnung für 
diesen Monat Herrn Dr. Maximilian Mair und Frau Julia Maria Ber-
ger aus Anlass der im Top-Journal „JAMA Oncology“ (IF 31.777) er-
schienenen Arbeit „Humoral Immune Response in Hematooncolo-
gical Patients and Health Care Workers Who Received SARS-CoV-2 
Vaccinations“ [1]. Die Studie entstand an der Klinischen Abteilung 
für Onkologie/Universitätsklinik für Innere Medizin I (Leiter: Univ.-
Prof. Dr. Matthias Preusser) in Zusammenarbeit mit dem Klinischen 
Institut für Labormedizin, der Klinischen Abteilung für Infektiologie 
und Tropenmedizin/Universitätsklinik für Innere Medizin I, sowie 
dem Hämato-Onkologischen Day Hospital des Krankenhauses Me-
ran (Südtirol/Italien).
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Corona-Impfung bei Krebspatient:innen – 
Ansprechen abhängig von Art der Krebstherapie

Krebspatient:innen erkranken oftmals besonders schwer 
an COVID-19, unter anderem weil bei ihnen häufig The-
rapien angewendet werden, welche das Immunsys-
tem schwächen [2, 3]. Daher wird die Impfung grund-
sätzlich allen Patient:innen mit einer Krebserkrankung 
empfohlen. Allerdings war anfänglich nur wenig über 
die Immunantwort nach Impfung bei dieser Grup-
pe bekannt, da sie in den ersten Zulassungsstudien der 
SARS-CoV-2-Impfstoffe nicht vertreten waren.

In der vorliegenden groß angelegten Studie wurden 
die Antikörpertiter von über 600 Krebspatient:innen 
aus zwei hämato-onkologischen Zentren und von einer 
Kontrollgruppe aus gesundem Krankenhauspersonal ge-
messen. Die gute Nachricht: Es konnte gezeigt werden, 
dass Antikörper nach vollständiger Impfung in einem 
Großteil der Patient:innen mit Krebserkrankung nach-
weisbar sind, wenn auch in niedrigerer Menge als in der 
Kontrollgruppe aus gesundem Spitalspersonal. Weite-
re Analysen ergaben jedoch, dass das Ansprechen stark 
von der Art der Krebstherapie abhängig war. Einerseits 
hatten jene Patient:innen mit Blutkrebs niedrigere An-
tikörpertiter, welche bestimmte zielgerichtete Therapi-
en gegen die antikörperbildenden B-Zellen erhielten. 
Andererseits konnten auch bei Patient:innen mit ande-
ren Tumoren Unterschiede je nach Therapieart gesehen 
werden, wobei besonders Patient:innen unter laufender 

Chemotherapie ein schlechteres Ansprechen zeigten als 
jene, welche eine zielgerichtete Therapie oder eine Im-
muntherapie erhielten. Insgesamt legen die Ergebnisse 
der Untersuchungen nahe, dass allgemeine Schutzmaß-
nahmen (Hygienemaßnahmen, regelmäßige Testungen) 
insbesondere bei Krebspatient:innen und deren Um-
feld weiterhin sinnvoll sind, da manche Patient:innen je 
nach Erkrankung und Therapie eine schwächere Immu-
nantwort aufweisen könnten.

Eine Folgearbeit, welche im European Journal of 
Cancer (IF 9.162) veröffentlicht wurde [4], befass-
te sich mit dem Impfansprechen nach der dritten 
SARS-CoV-2-Impfung. Hier wurde ein signifikanter An-
stieg der Antikörperspiegel bei gleichzeitig günstigem 
Nebenwirkungsprofil gesehen. 

In einer weiteren Publikation der Arbeitsgruppe wur-
de gezeigt, dass es aufgrund von Omikron zu einer erhöh-
ten Anzahl an Durchbruchsinfektionen bei Patient:innen 
mit Krebserkrankung gekommen ist, insbesondere bei 
jenen unter laufender Krebstherapie. Dies könnte mit 
einer im Vergleich zu gesunden Probanden stark redu-
zierten Hemmung der Omikron-Variante durch Impfan-
tikörper zusammenhängen. Dies ergaben Messungen 
schützender Antikörper gegen einzelne Virusvarianten, 
welche in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe von 
Univ.-Prof. Dr. Rudolf Valenta (Zentrum für Pathophy-
siologie, Infektiologie und Immunologie) durchgeführt 
wurden. Die Ergebnisse wurden im hochrangigen Jour-
nal Cancer Cell (IF 31.743) veröffentlicht [5].

Weitere Studien sollen zeigen, wie das Impfanspre-
chen insbesondere hinsichtlich zukünftiger Virusvarian-
ten durch adaptierte Impfstrategien verbessert werden 
kann.
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Wissenschaftliches Umfeld

Dr. Maximilian Mair begann mit seiner wissenschaftli-
chen Tätigkeit bereits während des Medizinstudiums. Im 
Rahmen seiner experimentellen Diplomarbeit bei Prof. 
Walter Berger am Institut für Krebsforschung beschäftig-
te er sich mit molekularen Mechanismen der Therapiere-
sistenz bei soliden Tumoren. Nach Abschluss seines Me-
dizinstudiums führte er seine wissenschaftliche Tätigkeit 
an der Klinischen Abteilung für Onkologie (Univ.-Klinik 
für Innere Medizin I) bei Assoc.-Prof.in Dr.in Anna Sophie 
Berghoff und Univ.-Prof. Dr. Matthias Preusser im Rah-
men seines PhD-​Studiums fort, wobei der Schwerpunkt 
seiner Forschungsarbeiten auf primären Hirntumoren 
(insbesondere niedriggradigen Gliomen) und deren In-
teraktion mit dem Immunsystem sowie (epi-)geneti-
schen Markern in der Neuroonkologie liegt [6–8].

Seine wissenschaftliche Tätigkeit erfolgt in engem 
Kontakt mit dem Christian Doppler Labor für Persona-
lisierte Immuntherapie (Leiter: Univ.-Prof. Dr. Matthias 
Preusser), wobei auch Kooperationen mit der Klinischen 
Abteilung für Neuropathologie und Neurochemie (Dr.in 
Adelheid Wöhrer, Univ.-Prof. Dr. Johannes Hainfellner), 
der Univ.-Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin 
(Assoc.-Prof.in Dr.in Julia Furtner) sowie der Univ.-Klinik 
für Neurochirurgie (Assoc.-Prof. Dr. Georg Widhalm) be-
stehen. Er arbeitet außerdem an Projekten der EORTC 
Brain Tumor Group, einer internationalen, interdiszipli-
nären Studiengruppe im Bereich von Hirntumoren, mit. 
Nebenbei war Dr. Maximilian Mair am Aufbau einer wis-
senschaftlichen Kooperation mit dem Hämato-Onkolo-
gischen Day Hospital des Krankenhauses Meran in Süd-
tirol/Italien (Prof. Dr. Manfred Mitterer, PD Dr. Dominic 
Fong) beteiligt, in dessen Rahmen auch weitere Publi-
kationen zu COVID-19 in Krebspatient:innen generiert 
wurden [4, 5, 9, 10].

Die Forschungstätigkeit von Julia Maria Berger be-
gann bereits während des Humanmedizinstudiums im 
Rahmen einer experimentellen Diplomarbeit unter Su-
pervision von Priv.-Doz. Dr. Johannes Gojo an der Uni-
versitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde. Hier 
beschäftigte sie sich mit zielgerichteten Therapieoptio-
nen bei höhergradigen Gliomen. Seit 2019 setzt sie ihre 
wissenschaftliche Arbeit an der Klinischen Abteilung 
für Onkologie (Univ.-Klinik für Innere Medizin  I) fort. 
In ihrem MDPhD-​Projekt beschäftigt sie sich mit pro-
gnostischen Faktoren und biologischen Charakteristi-
ka von malignen Pleuraergüssen und Aszites (Betreue-
rin: Assoc.-Prof.in Dr.in Anna Sophie Berghoff ) in enger 
Zusammenarbeit mit dem Christian Doppler Labor für 
Personalisierte Immuntherapie (Leiter: Univ.-Prof. Dr. 
Matthias Preusser). Ziel dieser Arbeit ist das bessere Ver-
ständnis der Pathophysiologie und möglichen Behand-
lungsoptionen von malignen Ergüssen.

Im Übrigen beschäftigt sich Julia Maria Berger mit den 
Effekten der SARS-CoV-2 Pandemie auf Patient:innen 
mit malignen Erkrankungen. Hier wurde ein österreich-
weites Register für Krebspatient:innen mit SARS-CoV-2 

Infektion aufgebaut und die geltenden Schutzmaßnah-
men evaluiert [1, 11–14].

Zu den Personen 

Dr. Maximilian Mair wurde 1993 in Innichen (Südtirol/
Italien) geboren. Nach Abschluss des Realgymnasiums 
in Bruneck (Südtirol) studierte er von 2012 bis 2018 Hu-
manmedizin an der Medizinischen Universität Wien, 
wobei er mehrere Leistungs- und ein Forschungsförde-
rungsstipendium erhielt. Anschließend inskribierte er in 
das Doktoratsstudium der Angewandten Medizinischen 
Wissenschaften (Thematisches Programm: Clinical Neu-
rosciences). Seit 2020 ist er als Assistenzarzt an der Klini-
schen Abteilung für Onkologie tätig, wo er sich in Ausbil-
dung zum Facharzt für Innere Medizin und Hämatologie 
und internistische Onkologie befindet. Dr. Maximilian 
Mair engagiert sich neben seiner wissenschaftlichen Tä-
tigkeit außerdem in der Lehre des Humanmedizinstudi-
ums und betreut mehrere Diplomarbeiten.

Julia Maria Berger wurde 1999 in Wien geboren. 2017 
maturierte sie mit Auszeichnung an der De la Salle Schu-
le Strebersdorf und studiert seitdem Humanmedizin an 
der Medizinischen Universität Wien. Seit dem Winterse-
mester 2021 ist sie im MDPhD Exzellenzprogramm (The-
matisches Programm: Malignant Diseases) eingeschrie-
ben. Im Laufe des Studiums erhielt sie bereits mehrere 
Leistungsstipendien.
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